
REGENSBURG. „Summertime!“ Dieser
Tanzabend ist etwas ganz Besonderes.
Ohne eineGeschichte zu erzählen, ver-
dichten sich die beiden Choreografien
von Georg Reischl und Alessio Burani
zu einer sinnlichen Metapher, um wie
viel reicher sich das Leben nach der
Zeit notwendiger Kontaktlosigkeit an-
fühlt. Die Bedingungen am Premieren-
abend waren optimal, herrliches Som-
merwetter, ein fittes Tanzensemble
und spannende, subtil sich aufladende
energetische Choreografien. Georg
Reischl und Alessio Burani entwickel-
ten nach der Musik „Recomposed by
Max Richter: Vivaldi The Four Sea-
sons“ kombiniert mit George Gersh-
wins Welthit „Summertime“ in drei
unterschiedlichen Interpretationen ei-
ne faszinierende Gesamtchoreografie
über das letzte Jahr der Pandemie.

Dazu kreierte Ausstatter Michael
Lindner ein atmosphärisch weites
Wolkenszenarium mit nebulösen Dä-
monengesichtern, in dem sich Blau

Raum schafft, das sich durch die Däm-
merung und Beleuchtungseffekte vom
eiskaltenWinterblau in ein sommerli-
chesAzur aufhellt. DieKostüme, graue
Alltagshosen, Shirts und Hemden, sig-
nalisieren durch fröhlich subtile Farb-
akzente zunehmende Lebensfreude.
Das Leben wird wieder bunter mit
paarweise pinken, hellblauen, grasgrü-
nen Farbtupfern und entsprechen
wandelt sichdieKörpersprache.

Die Hände sind der rote Faden

In Reischls Choreografie von Herbst
undWinter sind dieHände der rote Fa-
den. Sie bleiben demonstrativ in den
Hosentaschen. Rücken an Rücken
schieben sich die Tanzpaare über die
Bühne. Sie umkreisen sich, wagen
Balzverhalten mit höfischen Tanz-
schritten und kleinen Hüpfern, dann
mit experimentelleren Bewegungen
bis zubizarrenKopfständen.

Die Hände zieht es ihnen regelrecht
aus den Hosentaschen. Die Arme be-
ginnen zu segeln. Zehn Zentimeter die
Hände trotz begehrender Annäherung
voneinander getrennt, entstehenmagi-
sche Augenblicke aufgeladener Emoti-
onalität. Nach kurzen Momenten der
Berührung zucken die Hände zurück
und verschwinden immer wieder in
den Hosentaschen. Jeder Tänzer, jede
Tänzerin entwickelt rhythmisiert ver-
setzt eine eigene Körpersprache, wobei
sich durch Soli, Paare, durch das ge-
samte Ensemble imWechsel von Ruhe

und Bewegung energetische Spannun-
gen und Balancen aufbauen, was die
Choreografie so attraktiv und kurzwei-
lig macht. Nahtlos geht Reischls Win-
ter in Buronis Frühling über, erkenn-
bar an den intensiven Tanzbewegun-
gen auf dem Boden und der verstärk-
ten Synchronie der Bewegungen. Bura-
nis präziser, geerdeter Choreografiestil
passt bestens zu den „hellen“ Jahreszei-
ten des Werdens und Reifens. Er lässt
seine Tänzer undTänzerinnen auf dem
Boden wie Samen in der Erde erwa-
chenund in einemdynamischenHoch
undTiefwachsen.

Hier zeigt das Ensemble eine faszi-
nierend akrobatische Beweglichkeit
mit Radschlag aus dem Kopfstand, raf-

finiertenVerschlingungen, komplexen
Drehungen, Aushebelungen über die
Hüfte, zuweilen so schnell und überra-
schend, dass sie sich einer Beschrei-
bung entziehen und an den strahlen-
den Gesichtern über das Gelingen der
Schwierigkeitsgrad erkennbar wird.
Nach der Ausrichtung von Herbst und
Winter genießt man im Frühling und
Sommer die synchronen Tanzsequen-
zen, die konzeptionell wunderbar die
Wachstumsprozesse in der Natur und
in der Dynamik der Musik zwischen
AllegroundAdagiounterstreichen.

Effektvolle Szenen

Max Richters raffinierte Komposition
mit höchst temperamentvollen Vival-
di-Zitaten und den dazwischen ge-
schalteten Shadows ermöglicht gleich-
zeitig, lichttechnisch unterstützt, dra-
maturgisch effektvolle Szenen zwi-
schen seelisch aufblühender Natür-
lichkeit und albtraumhaften Belastun-
gen. Die drei „Summertime“-Versionen
mit der legendären Interpretation von
Ella Fitzgerald und Louis Armstrong
als Höhepunkt, steigern und verdich-
ten den immer stärker werdenden Le-
bensoptimismus durch weitgreifende
vibrierende Körpersprache, womit
„Summertime!“ zu einem weiteren
Meilenstein in der Tanzgeschichte des
Regensburger Stadttheaters avanciert.
Das Publikum applaudierte ausdau-
ernd während der Premierenlaudatio
auf der Bühne.

Das Leben fühlt sich reicher an
TANZMit „Summertime“
gelingt eine subtile und
energetischeMetapher
für das Pandemiejahr –
und ein weitererMeilen-
stein in Regensburg.
VON MICHAELA SCHABEL

Immer stärker entwickelt sich die Annäherung in extravaganten Körperbewegungen. FOTO: CHRISTINE IBERL

EIN PROJEKT FÜR ALLE

Produktion: „Summertime!“wur-
de eigens für den Sommerspielplan
imOstpark choreografiert, umallen
Tänzern und Tänzerinnen dieMög-
lichkeit zu geben, ihr Können nach
der Pandemie zu zeigen.

Auf der Bühne:Es tanzten Lau-
reenOlivia Drexler, ElisabetMorera
Nadal,Giorgia Scisciola,Rei Oku-
nishi, TommasoQuartani, Lucas
RoqueMachado, FilippoBuona-
massa,Bartłoniej Kowalczyk und
Luisa Poletti.

WALDKIRCHEN. German Stegmaiers
Ausstellung „Bruchteile“ ist noch bis 4.
Juli in derGalerie Zink inWaldkirchen
zu sehen. Jetzt ist eine Buchpublikati-
on erschienen, die sich unter demTitel
„Variationen“mit Teilen dieser Ausstel-
lung beschäftigt, genauer gesagtmit 52
paarweise geordneten Gouachen im
Format 38mal 28,5 Zentimeter.

Stegmaier erzählt, dass er eigentlich
immer Einzelarbeiten mache, an ih-
nen jahrelang Veränderungen vorneh-
me. Hier habe er anders gearbeitet. Im
Jahr 2019, für seine Verhältnisse zügig,
sei diese Gruppe entstanden, parallel
zueinander. „Diese Arbeiten ähneln
Ausformungen einer Gleichung mit
mehreren Variablen. Sie beschäftigen
sich mit Wiederholung und Abwei-
chung, Symmetrie, Abdruck, Faltung,
Überlagerung, farblichen Schwebun-
gen, Erinnern, Verschwinden und eini-
gemanderenmehr.“

German Stegmaier wurde 1959 ge-
borenundhat seinAtelier in einemhe-
runtergekommenen Rückgebäude im
Münchner Glockenbachviertel. Ihn in-
teressieren Leerstellen, Ausradiertes,
„was aus dem Fleck heraus entsteht.
Das hat mit Ausdehnung und Zusam-
menschieben zu tun.“ Die Blatteintei-
lung ist immer gleich. Das sieht man
schon auf einer der ersten Katalogsei-
ten, auf der alle 52 Arbeiten abge-
druckt sind.

Dargestellt ist immer ein ziemlich
großer Fleck im oberen Teil des Bildes,
hinterlegt von einer anderen Farbe.
Nach unten wird die Farbgestaltung
immer heller. Auf manchen Blättern
gibt es Abdrücke der anderen Bildseite.
Im folgenden Buch sind die Blätter
dann als Bildpaare dargestellt, immer
zwei gegenüberliegende Seiten ein-
nehmend. Er erklärt, dass das Buch ein
wenig wie „ein Daumenkino“ funktio-
niere, es brauche den ersten, zweiten
und auch dritten Blick. „Beim zweiten
Nachfassen sehe man anders“. Ein
spielerisches Element stecke in dieser
Möglichkeit zur Betrachtung. Die Idee
sei gewesen, die Arbeiten als Katalysa-
tor fürs Sehen zunehmen.

Das Buch sei ein Angebot, sich ein-
zulesen, betont Stegmaier. „Ich schaue
immer lesend“, sagt er. Ursprünglich
sei keine Buchpublikation vorgesehen
gewesen. Er habe zum Ausprobieren
die Blätter in ein Buch gesteckt und es
hätte gut funktioniert. Er habe das
BuchMichael Zink gezeigt, mit dem er
schon seit dessen Regensburger Zeit in
den Neunzigern zusammenarbeitet.
Und er habe lange nichtmit Gouachen
gearbeitet, sei so wieder von der Male-
rei zur Zeichnung zurückgekommen
und hätte einen frischen Zugriff er-
reicht. „Das istwie einGastatelier:Man
hat einen Neustart, weil es leer ist“, er-
klärt derKünstler.

Wie Stegmaier weiter erläutert,
sieht er das Bild als Projektionsfläche.
Es müsse was drauf sein. Das Bild
funktioniert für ihn als Gegenstand,
als monochrome Richtung. German
Stegmaier selbst betrachtet Bilder
nicht nach formalen Aspekten, son-
dern fragt, ob die Arbeit funktioniere.
Und seine Arbeiten funktionieren. Es
ist ein faszinierendes Bilderbuch ent-
standen. (moe)

BUCHPRÄSENTATION

52Arbeiten
unter demTitel
„Variationen“

German Stegmaier hat ein Buch her-
ausgebracht mit 52 Gouachen, die
bis 4. Juli noch in Waldkirchen zu se-
hen sind. FOTO: GALERIE ZINK

REGENSBURG. Nach der harten Zeit
des Lockdowns freut sich der Jazzclub
wieder auf Konzerte im Leeren Beutel.
Im Juni sind fünf Abendemit außerge-
wöhnlichen Künstlern geplant. Den
Auftakt macht die No Nonsense Band
am 1. Juli um 19.30 Uhr. In ihrem Pro-
gramm lassen die drei Herren mit Da-
me die goldenen Zeiten wiederaufle-
ben und feiern eine Jazz-Party, die es in
sich hat. Eine Woche später (8. Ju-
li/19.30 Uhr) tritt das Franziska Eberl
Quintett auf. Die Regensburger Sänge-
rin hat sich ganz dem traditionellen
Jazz, den lebensfrohen Rhythmen Bra-
siliens sowie der bunten Vielfalt der

Weltmusik verschrieben. Seit 2017
steht sie mit ihrem Quintett, beste-
hend aus Nico Graz, Andy Köckerbau-
er, Frank Wittich und Nico Rödl, alle-
samt Musiker der Regensburger Jazz-
szene, auf der Bühne.

Auf das Orgeltrio TMT xplosif Jazz-
club dürfen sich Jazzliebhaber am 15.
Juli freuen. Mit Monika Roscher, Tom

Jahn und Tilman Herpichböhm haben
sich drei Musiker zusammengefun-
den, die schon lange als schillernde
Grenzgänger zwischen den Stilistiken
unterwegs sind. Monika Roscher ent-
facht mit ihrer Echoprämierten Big-
band zur Zeit ein Feuer in Europa, das
seinesgleichen sucht, Herpichböhm
trommelt sich durch die angesagtesten
Festivals, Jazz- und Elektroclubs, und
Tom „Tornado“ Jahn holt sich mit sei-
ner BigbandDachau standing ovations
auf dem Jazz Festival Montreux. Die
drei treten hier in einer klassischen
Hammondorgel-Triobesetzung auf.

Eine Woche später, am 22. Juli, ist
das Hildegard Pohl Triomit „SwingMe
Amadeus!“ zu hören. Das Trio aus
Nürnberg hat seinen eigenen swingen-
den Sound im Crossover von Klassik
und Jazz entwickelt: Man wähnt sich
mit einem Ohr im Jazzclub, mit dem
anderen im Konzertsaal: Eine rare Ver-

bindung von Können, Kunst und
Spontanität.

Den Juli beendet am 29. Juli das Re-
gensburger Klaviertrio Meschbeats in
der Besetzung Thomas Schießl, Mela-
nie Streitmatter und Ben Kopfnagel.
Die dreiMusiker legen ihren Fokus auf
treibende Rhythmen, warm-pulsieren-
de Basslinien und singbare Melodien.
Mit der Improvisation als festen Be-
standteil und ohne sich auf eine be-
stimmte Musikrichtung festzulegen
sind Bands wie das Esbjörn Svensson
Trio oder das Tingvall Trio wichtige
Einflüsse, welche die junge Band mit
auf denWegnimmt.

Und auch die August-Termine ste-
hen bereits fest: Jazzrausch Bigband (5.
August), Wolfgang Haffner Trio (13.
August), Malia (17. August), Blues
Company ft. The Fab. BC Horns & The
Soul Sistaz & Fullhouse Blues Gang
(22.August).

Jazz kehrt zurück in den LeerenBeutel
MUSIKDer Jazzclub Re-
gensburg freut sich auf
neun Konzerte im Juli
und August.

Nico Graz und Franziska Eberl sind
mit drei weiteren Musikern im Juli im
Jazzclub. FOTO: NICO GRAZ/NICO GRAZ
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